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dies schon A. Yoigt (1771) gegenüber anderen Autoren, welche diese Burg
an der Stelle von Prag suchten, angedeutet hatte, ohne die yieisprechenden,
reichlichen archäologischen Zeugnisse zu ahnen, welche uns Verfasser nun
vorführt. Dementsprechend führt Verfasser weiter aus, daß der bekannte,
im nahen Podmokle in einem Bronzekessel geborgene und im Jahre 1771 ent
deckte, reiche (45,2 kg schwere) Goldmünzenfund, dessen Stücke mit jenen
von Stradonitz übereinstimmen, den von Tacitus erwähnten „alten
Schatz“ Marobuds vorstellt, welcher Katvald bei der Einnahme Marobu-
dums in die Hände fiel. Die Kultur von Stradonitz hatte keinen Einfluß auf

die übrige Bevölkerung Böhmens; daran war einerseits ihre Abgeschlossen
heit, andererseits die Zurückhaltung der Einwohnerschaft des Landes schuld,
welche wohl auch den baldigen Fall Marobudums ermöglichte. — Ein Haupt
wert des Pieschen Werkes besteht in der Sammlung und Vorführung der
Funde auf 36 Tafeln des I. und 58 Tafeln des II. Bandes dieses Teiles, sowie
auf zahlreichen Textabbildungen. Vier Karten führen die Verbreitung der
La Tene-Kultur, eine Karte die topographischen Verhältnisse von Stradonitz

 vor. Eine Zusammenstellung der La Tene-Funde und genaue Literaturan
gaben ermöglichen eine Kontrolle des reichlichen Materials.

]I. Matieglca-Prag.

113. A. Gottwal«!: Wohnstätte bei Leschan im Bezirk Prossnitz,
Mähren (böhrn.). Casopis mor. mus. zemsk. Brünn 1905.
Bd. V, p. 107—111. Mit Abb.

Aschenscbichten und Kulturgruben mit Erzeugnissen der schlesischen
Urnenfelderkultur neben Gruben mit Scherben der römischen Kaiserzeit.

II. Matieglca-Prag.

114. K. Gorjanovic-Kramberger: Der paläolithisclie Mensch und
seine Zeitgenossen ans dem Diluvium von Krapina in Kroatien.
Mitt. d. anthrop. Ges. in Wien 1905. Bd. XXXV, Heft 4 u. 5,
S. 197—229.

Bei den bekannten Ausgrabungen Gorjanovic-Krambergers in
Krapina ist eine kleine, nordwärts verlaufende Aussackung übrig geblieben,
welche er nunmehr auch einer systematischen Untersuchung unterworfen hat.
Es fanden sich nebst einigen Rhinozeros- und Hirschzähnen, Steingerät und
Holzartefakten zwei menschliche Stirnbeine mit den charakteristischen Supra
orbitalrändern , zwei große Unterkieferstücke ausgewachsener Individuen,
sowie einige Finger-, Rippen- und Schädeldachfragmente. Diese Funde wurden
über einem sedimentären Teile gesammelt, in welchem auch ein fast ganzer
Schädel eines ausgewachsenen Rhinozeros Mercki und die vordere Partie des
Schädels eines noch jungen Individuums derselben Art gefunden wurden;
einzelne daneben befindliche Wirbelsäulestücke waren wegen vorgeschrittener
Verwitterung nicht zu retten.

Gorjanovic-Kramberger bespricht vorerst die Beschaffenheit des
Bodens der Höhle von Krapina, sodann beschreibt er die Stellung der Krapi-
naer Lagerstätte im Rahmen des Diluviums, und zwar in stratigraphisek-tekto-
nischer, als auch in paläontologischer Hinsicht. Die diluvialen Verhältnisse
 von Kroatien-Slawonien lassen sich durch folgende Aufstellung veranschau
lichen :

f a) Jüngste Flußterrassen (Terrasse bei Brezovica),
I. ] b) Lößstufe Kroatien-Slawoniens \ mit Homo sapiensfoss., Elephas primi-

( c) Ältere Fluß- und Bachabsätze j genius, Rhinoceros antiquitatis.


